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im Fach Deutsch an der Bardoschule

Klasse 5:

1. Schreiben der Eingangsdiktate zu Beginn des Schuljahres

Deutschlehrer melden stark auffällige Schüler (5-6 Schüler) der LRS-Beauftragten (Frau Hofmann).

(In Bläserklassen allerdings nur bei Vorempfehlung aus Klasse 4)

2. Testen der Schüler

Die Schüler werden durch die LRS-Beauftragte mit HSP getestet.

3. Besuch des Förderkurses

Schüler mit LRS ggf. weitere Schüler mit schwachen Rechtschreibleistungen besuchen den Förderkurs (nicht mehr als 10 Schüler). Für diese Schüler schreibt der Deutschlehrer einen Förderplan.
4. Notenkonferenz zum Halbjahreszeugnis
Die Klassenkonferenz entscheidet über einen möglichen Nachteilsausgleich. Betroffene Schüler erhalten einen Antrag auf Nachteilsausgleich für das 2. Halbjahr, der von den Eltern unterschrieben und von dem Deutschlehrer in die Akte geheftet wird.

Der Förderplan wird vom Deutschlehrer überarbeitet bzw. fortgesetzt.

5. Halbjahreszeugnisse

Folgender Zeugniseintrag ist vorgesehen:

„Der / Die Schüler / in hat am Deutsch-Förderunterricht mit Erfolg / gutem Erfolg / teilgenommen.“
6. 2. Halbjahr

Schüler besuchen den Förderunterricht und erhalten nach gestelltem Antrag einen Nachteilsausgleich.

7. Bewertung der Schüler, die einen Nachteilsausgleich erhalten

Im Rahmen des Nachteilsausgleichs sind folgende Maßnahmen möglich:

längere Zeiten bei Klassenarbeiten, Hilfe durch Wörterbuch, Lückendiktate, Teilleistungsbewertungen.
Die jeweiligen Maßnahmen werden im Förderplan aufgenommen. 

8. Abschluss des Schuljahres

Die Schüler werden am Ende des Schuljahres getestet, erhalten ggf. den Antrag auf Nachteilsausgleich für das kommende 6. Schuljahr.

Der Deutschlehrer vermerkt, welche Fortschritte der Schüler gemacht hat und teilt den Eltern und den Schülern mit, welche  Übungen in den Ferien von dem Schüler bearbeitet werden sollen. 

9. Zeugnisse

Folgender Zeugniseintrag ist vorgesehen:

„Der / Die Schüler / in hat am Deutsch-Förderunterricht mit Erfolg / gutem Erfolg / teilgenommen.“
Sollte der Deutschlehrer die Rechtschreibleistungen eingeschränkt bewertet haben, erfolgt zusätzlich folgender Zeugniseintrag:

„Die Note(n) in Deutsch (und Englisch) beinhalten nur eine eingeschränkte Bewertung der Rechtschreibleistungen.“  

Umgang mit förderbedürftigen Schülern

im Fach Deutsch an der Bardoschule

Klasse 6:

1. Schreiben der Eingangsdiktate zu Beginn des Schuljahres

Deutschlehrer melden ggf. neue stark auffällige Schüler der LRS-Beauftragten (Frau Hofmann).

2. Testen der neuen Schüler

Die neu gemeldeten Schüler werden durch die LRS-Beauftragte mit HSP getestet.

3. Besuch des Förderkurses

Schüler mit LRS aus Klasse 5 ggf. weitere Schüler mit schwachen Rechtschreibleistungen besuchen den Förderkurs (nicht mehr als 10 Schüler). Für diese Schüler schreibt der Deutschlehrer einen Förderplan.

4. Bewertung der Schüler, die einen Nachteilsausgleich erhalten haben

Im Rahmen des Nachteilsausgleichs sind folgende Maßnahmen möglich:

längere Zeiten bei Klassenarbeiten, Hilfe durch Wörterbuch, Lückendiktate, Teilleistungsbewertungen. 

Die jeweiligen Maßnahmen werden im Förderplan aufgenommen. 

5. Notenkonferenz zum Halbjahreszeugnis

Die Klassenkonferenz entscheidet über eine Fortführung des Nachteilsausgleichs. Betroffene Schüler erhalten wieder einen Antrag auf Nachteilsausgleich, der von den Eltern unterschrieben und von dem Deutschlehrer in die Akte geheftet wird.

6. Halbjahreszeugnisse

Folgender Zeugniseintrag ist vorgesehen:

„Der / Die Schüler / in hat am Deutsch-Förderunterricht mit Erfolg / gutem Erfolg / teilgenommen.“
Sollte der Deutschlehrer die Rechtschreibleistungen eingeschränkt bewertet haben, erfolgt zusätzlich folgender Zeugniseintrag:

„Die Note(n) in Deutsch (und Englisch) beinhalten nur eine eingeschränkte Bewertung der Rechtschreibleistungen.“  

7. 2. Halbjahr

Schüler besuchen den Förderunterricht und erhalten nach gestelltem Antrag einen Nachteilsausgleich.

8. Abschluss des Schuljahres

Die Schüler werden am Ende des Schuljahres getestet, erhalten ggf. den Antrag auf Nachteilsausgleich für das kommende 7. Schuljahr.

Der Deutschlehrer vermerkt, welche Fortschritte der Schüler gemacht hat und teilt den Eltern und den Schülern mit, welche  Übungen in den Ferien von dem Schüler bearbeitet werden sollen. 

9. Zeugnisse

Folgender Zeugniseintrag ist vorgesehen:

„Der / Die Schüler / in hat am Deutsch-Förderunterricht mit Erfolg / gutem Erfolg / teilgenommen.“

Sollte der Deutschlehrer die Rechtschreibleistungen eingeschränkt bewertet haben, erfolgt zusätzlich folgender Zeugniseintrag:

„Die Note(n) in Deutsch (und Englisch) beinhalten nur eine eingeschränkte Bewertung der Rechtschreibleistungen.“  

Umgang mit förderbedürftigen Schülern 
im Fach Deutsch an der Bardoschule

Klassen 7-10:

1. Testen möglicher neuer Schüler

Neue Schüler, die an einer anderen Schule LRS anerkannt bekommen haben und schwache Rechtschreibleistungen aufweisen, werden durch die LRS-Beauftragte mit HSP getestet und erhalten ggf. einen Nachteilsausgleich nach Antrag. 
2. Förderung als Grundlage für den Nachteilsausgleich

Die Schüler sind dazu verpflichtet, eine häusliche Übung zu absolvieren und dem Deutschlehrer vorzulegen. Hierzu ist folgendes Arbeitsheft bis einschließlich Klasse 10 vorgesehen:

Anette Neubauer: LRS? - Ein Trainingsprogramm für die Sekundarstufe ab Klasse 7. AOL-Verlag.

Der Deutschlehrer schreibt einen Förderplan.

3. Bewertung der Schüler, die einen Nachteilsausgleich erhalten haben

Im Rahmen des Nachteilsausgleichs sind folgende Maßnahmen möglich:

längere Zeiten bei Klassenarbeiten, Hilfe durch Wörterbuch, Lückendiktate, Teilleistungsbewertungen. 

Die jeweiligen Maßnahmen werden im Förderplan aufgenommen. 

4. Halbjahreszeugnisse

Sollte der Deutschlehrer die Rechtschreibleistungen eingeschränkt bewertet haben, erfolgt folgender Zeugniseintrag:

„Die Note(n) in Deutsch (und Englisch) beinhalten nur eine eingeschränkte Bewertung der Rechtschreibleistungen.“  

5. Abschluss des Schuljahres

Die Schüler werden am Ende des Schuljahres getestet, erhalten ggf. den Antrag auf Nachteilsausgleich für das kommende Schuljahr, der von den Eltern unterschrieben und von dem Deutschlehrer in die Akte geheftet wird.
Der Deutschlehrer vermerkt, welche Fortschritte der Schüler gemacht hat und teilt den Eltern und den Schülern mit, welche  Übungen in den Ferien von dem Schüler bearbeitet werden sollen. 

6. Zeugnisse

Sollte der Deutschlehrer die Rechtschreibleistungen eingeschränkt bewertet haben, erfolgt folgender Zeugniseintrag:

„Die Note(n) in Deutsch (und Englisch) beinhalten nur eine eingeschränkte Bewertung der Rechtschreibleistungen.“  

7. Abschlussprüfung

Schüler mit durchgängigem Förderplan, HSP-Tests oder nachvollziehbarem Nachteilsausgleich durch den Deutschlehrer und Antrag auf Nachteilsausgleich zum Ende des vorletzten Schuljahres (H8 oder R9) erhalten zum Halbjahreszeugnis vom Deutschlehrer einen Antrag auf Nachteilsausgleich für die Abschlussarbeit. Der Antrag wird von den Eltern unterschrieben und in die Akte geheftet. Die Akte ist dann vom Deutschlehrer der Schulleitung vorzulegen. 
Nachteilsausgleich bedeutet hier mehr Vorbereitungs- und Nachbereitungszeit. Nur in Extremfällen sollte ein Notenschutz auf die Rechtschreibleistungen gewährt werden. Dieser ist vom Deutschlehrer ggf. mit Hilfe der LRS-Beauftragten zu begründen.

Es erfolgt kein Zeugniseintrag im Abschlusszeugnis.
